Ist das Leben einmalig?

Bibeltexte:
Matthäus 22,36-40; Prediger 2,4-11; 3,14, 5,14; 8,12; 12,1.13-14
Einleitung:
Anspiel: 

Der Mann kann nachts nicht schlafen. Er versucht über das Leben nachzudenken. 

Ihm geht es darum, das Leben zu bewerten. Bin ich wichtig?

Die Ehefrau zählt ihm auf: „Du bist ein guter Ehemann. Ein lieber Familienvater. Du arbeitest hart und bist erfolgreich im Beruf.“

Er: „Was ist, wenn es nicht genügt?“

Sie: „Wenn uns was Wichtiges fehlen würde, würden wir es wissen.“

Stimmt das?

Jeder versucht nach seiner Art das Leben zu leben, zu gestalten.
Das heutige Predigtthema: Ist das Leben einmalig?
Das Leben ist einmalig. 

Diese Aussage hat eine Doppelbedeutung: 

Einmalig in der Art und Weise wie wir unser Leben gestalten. Mich gibt es nur einmal. Der Mensch ist ein „Unikat“. Vergleich: Schneekristalle – sie sind verschieden. 

Und einmalig – das Leben wird auf dieser Erde nur einmal gelebt. Dementsprechend sollte dieses Leben richtig genutzt und gelebt werden. Aber wie? Zu was ist der Mensch bestimmt? Siehe Matthäus 22,36-40. Gott lieben und den Nächsten lieben.
1. Wie bewerten wir das Leben als einmalig?

Ist dieses Leben einmalig wenn jemand sagen kann: „Ich habe mein Hobby zum Beruf gemacht?“ „Ich kann den nächsten Tag kaum abwarten um wieder meine Schüler in Musik zu unterrichten und Konzerte zu geben.“ „Ich habe meinen Traumberuf gefunden und der erfüllt mich total.“ Ist es dies, dass unser Leben einmalig macht?

Das Leben ist einmalig. Dies kann für denjenigen bedeuten, der seine Fähigkeiten und Begabungen im Leben einsetzt.

Das Leben ist einmalig. Gehört dieser Bereich dazu: Geliebt werden und Liebe weitergeben? Lauter liebe Menschen um sich zu haben und dadurch erfüllt und glücklich sein?

Das Leben ist einmalig. Bedeutet dies, wenn ein Lebenstraum in Erfüllung geht? Traumberuf, Traumhaus, Traumfrau. 

Wie bewerten wir das Leben als einmalig?
König Salomo berichtet über sein Leben Folgendes: (Nachzulesen in Prediger 2,4-11.) „Ich tat große Dinge: ich baute mir Häuser, ich pflanzte mir Weinberge, ich machte mir Gärten und Lustgärten und pflanzte allerlei Bäume hinein; ich machte mir Teiche, daraus zu bewässern den Wald der grünenden Bäume… Ich sammelte mir auch Silber und Gold … Und alles, was meine Augen wünschten, das gab ich ihnen und verwehrte meinem Herzen keine Freude, … Als ich aber ansah alle meine Werke, die meine Hand getan hatte, und die Mühe, die ich gehabt hatte, siehe, da war es alles eitel und Haschen nach Wind und kein Gewinn unter der Sonne.“

Sich über Gott Gedanken machen

Kapitel 3,14: „Ich merkte, dass alles, was Gott tut, das besteht für ewig; man kann nichts dazutun noch wegtun. Das alles tut Gott, dass man sich vor ihm fürchten soll.“

Das Leben geht einmal zu Ende

Siehe Kapitel 5,14: „Wie einer nackt von seiner Mutter Leibe gekommen ist, so fährt er wieder dahin, wie er gekommen ist, und trotz seiner Mühe nimmt er nichts mit sich in seiner Hand, wenn er dahinfährt.“
Das Gebet Mose in Psalm 90,12: „Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden.“ Was ist in dieser Sache klug? Sich auf die Ewigkeit vorbereiten. Wie geschieht das? Erkennen: Durch die Sünde ist der Mensch getrennt von Gott. Er braucht Jesus Christus als persönlichen Retter, der am Kreuz für unsere Schuld und Sünde gestorben ist.   
Das Leben auf Gott ausrichten
Siehe Kapitel 8,12: „Wenn ein Sünder auch hundertmal Böses tut und lange lebt, so weiß ich doch, dass es wohlgehen wird denen, die Gott fürchten, die sein Angesicht scheuen.“
Salomo schreibt auch: „Denk an deinen Schöpfer in deiner Jugend, …“ 

Prediger 12,1.

Am Schluss schreibt Salomo: Lasst uns die Hauptsumme aller Lehre hören: Fürchte Gott und halte seine Gebote; denn das gilt für alle Menschen. Denn Gott wird alle Werke vor Gericht bringen, alles, was verborgen ist, es sei gut oder böse.“ Prediger 12,13-14.

In unserem Musikzimmer hängt ein Poster. Darauf steht:

Du bist etwas Besonderes
Das wollte ich dir

schon immer einmal sagen

Als Gott

dich schuf

legte er liebevoll

ein Stück von sich selbst 

in dich hinein

Er wollte, dass du einmalig bist

Ruth Heil

2. Wie bewertet Gott unser Leben als einmalig?

Bei der Schöpfungsgeschichte lesen wir: „Und Gott sah alles, was er gemacht hatte, und siehe, es war sehr gut...“ 1. Mose 1,3. 

Auf dem Weihnachtsmarkt auf der Burg Katzenstein hatte eine Künstlerin Schmuck ausgestellt. Folgender Text war zu lesen: „Jede Halskette ist von mit handgefertigt und absolut einzigartig!“ 

Kam König David zu diesem Entschluss: handgefertigt und absolut einzigartig?“ 

David hat über sein Leben und über Gott nachgedacht. Siehe Psalm 139,4: „Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin; wunderbar sind deine Werke; das erkennet meine Seele.“

Was ist damit gemeint? Als Gott dich schuf legte er liebevoll ein Stück von sich selbst 

in dich hinein. (Aussage Poster von Ruth Heil.)
Persönlichkeit

Das Ebenbild Gottes, das der Mensch trägt, bezieht sich auf die Persönlichkeit des Menschen. Um 1.Mose 1,26 "... ein Bild, das uns gleich sei ..." besser verstehen zu können, studieren wir die vorhergegangen Verse 1-25:

· "Gott sprach" V. 3 => daher muss Gott gedacht haben!

· "Gott segnete" V. 22 => daher muss Gott gefühlt haben!

· "Gott schuf" V. 1 => daher muss Gott gewollt haben! 

Die einfachste Definition für "Persönlichkeit" ist die Fähigkeit zu Denken - Fühlen – Wollen.
Gott ist eine Persönlichkeit, denn Er kann denken, fühlen und wollen. 

Denken: Jeremia 29,11
ich weiß wohl, was für Gedanken ich habe

Fühlen: Psalm 103,13
so erbarmt sich der Herr

Wollen: 1. Tim 2,4

Gott will, dass allen Menschen geholfen werde

"Ein Bild, das uns gleich sei", bedeutet also, dass Gott den Menschen als Persönlichkeit schuf. 
Adam wurde mit der Fähigkeit geschaffen, zu denken und diese Gedanken in Worten auszudrücken. Adam wurde mit der Fähigkeit geschaffen zu lieben - er fühlte. Adam wurde mit der Fähigkeit geschaffen zu wollen - und seinen Willen durch die Tat auszudrücken. Durch Wahl gab er seinem Willen Ausdruck.
Eine unzerstörbare Persönlichkeit

Auch der Tod kann die menschliche Persönlichkeit nicht vernichten, sie bleibt über den Tod hinaus bestehen. Zwar ist der Körper des Menschen dem Tode unterworfen, aber seine Persönlichkeit, sein Ichbewusstsein bleibt ewig. Sie lebt entweder zu Gottes Ehre oder zu ihrer eigenen Schande weiter. Gott achtet Sein Ebenbild sogar in dem sündigen und verlorenen Menschen, daher lebt auch er ewig! 

Vergleiche Lukas 16,19-31.) Als der reiche Mann starb hatte er ein volles Bewusstsein wie er sein Leben auf der Erde lebte. Er erinnerte sich an seine fünf Brüder und er will nicht, dass diese nach dem Tod an den gleichen Ort wie er kommen. Ihm war bewusst: Ewig getrennt von Gott. Dies kann er nach dem Tod nicht mehr ändern. 
Ein Leben auf Gott ausgerichtet ist einmalig – ist ein besonderes Leben

Lesen wir 5. Mose 6,18: „dass du tust, was recht und gut ist vor den Augen des HERRN, auf dass dir´s wohlgehe …“
Was ist in Gottes Augen richtig? Was ist in Gottes Augen gut? Gott gibt die Vorgaben. Wer dies umsetzt was Gott gefällt geht niemals leer aus. Er wird von Gott gesegnet.

Biblische Lebensbilder zeigen auf wie ein Leben unter Gottes Führung aussieht. Sie sind für unser Leben eine Ermutigung und Herausforderung! 
Zum Beispiel das Leben von König Hiskia: „Er vertraute dem Herrn, dem Gott Israels, so dass unter allen Königen von Juda seinesgleichen nach ihm nicht war noch vor ihm gewesen ist.“ 2Kö 18,5.

„... und alles was er sich vornahm, gelang ihm“

Wer wünscht sich nicht für sich ein solches erfolgreiches Leben

oder - siehe ein anderes Lebensbild: „Schreibt diesen Mann auf, ... einen Mann, dem sein Leben lang nichts gelingt!“ Jeremia 22,30.

Er (Hiskia) hatte großen Reichtum und Ehre und sammelte sich Schätze von Silber, Gold, Edelsteinen, ... 2Chr 32,27

„... denn Gott gab ihm sehr großes Gut.“ 2Chr 32,29

Alles was er anfing (für den Dienst des Hauses Gottes) ... tat er von ganzem Herzen, und es gelang ihm. 2Chr 31,20.21.

All die Aufgaben, die er anpackte tat er nicht halbherzig.

Für all sein Tun war ihm folgendes wichtig:



Er tat was gut




      recht



          und wahrhaftig war.

Dieser Mann hatte Erfolg, Reichtum und Ehre.

Was ist gut? Was ist recht? Was ist wahrhaftig?

Alle diese drei Bereiche müssen von Gott bewertet werden. „... vor dem Herrn, seinem Gott.“ 2Chr 31,20. Er tat was gut, recht und wahrhaftig war vor dem Herrn, seinem Gott.

Was finden wir noch bei diesem Mann?

· beten
Über seine Nöte redet er mit Gott. Er bezieht Gott in sein Leben mit ein.
·   Tränen

Das Ergebnis eines Gott wohlgefälligen Lebens ist: Gott stand auf seiner Seite. Siehe 2Kö 18,7.„Und der Herr war mit ihm, ...“
Ein Leben auf Gott, auf die Ewigkeit ausgerichtet

„Sammelt euch aber Schätze im Himmel, wo sie weder Motten noch Rost fressen und wo die Diebe nicht einbrechen und stehlen. Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz.“ Matthäus 6,20.21
Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, …“

Matthäus 6,33.

Ein Leben auf Gott ausgerichtet bedeutet: Gott, Jesus Christus hat den ersten Platz in unserem Leben. 

In der Ewigkeit bei Gott, bei Christus zu sein ist das Schönste das uns erwartet.
Wer Jesus Christus als persönlicher Retter gefunden hat, der ist in der Ewigkeit mit dabei. Jesus sagt: „Glaubt an Gott und glaubt am mich! In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. … Und wenn ich hingehe, euch die Stätte zu bereiten, will ich wieder kommen und euch zu mir nehmen, damit ihr seid, wo ich bin. … Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich. Nachzulesen in Johannes 14,1-6.
Eine wichtige Ergänzung: 
Wie bereite ich mich auf die Ewigkeit vor?
Ohne Jesus geht der Mensch ewig verloren. Es gibt Menschen, die sind über diese Aussage empört. Sie glauben diese Tatsache nicht und versuchen diese zu wiederlegen. 

Jesus sagt: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ Johannes 14,6.

Jesus sagt auch: „Denn der Menschen Sohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, was verloren ist.“ Matthäus 19,10.
Um eines Tages bei Gott, bei Jesus Christus zu sein sind folgende Schritte wichtig:

Erkennen: Schuld und Sünde trennt den Menschen von einem Heiligen Gott. Darum musste Jesus am Kreuz sterben. Jesus Christus ist stellvertretend für Dich gestorben. Jesus starb an unserer Stelle, wegen unserer Schuld. Nicht alle Menschen sind dadurch automatisch gerettet. Im Himmel sind nur freiwillige dabei – solche, die sich retten ließen. Jesus Christus ist nicht im Grab geblieben, sondern er ist auferstanden und lebt. Wenn Du in den Himmel kommen und ein sinnerfülltes Leben führen möchtest, musst Du Dich bekehren. Was bedeutet Bekehrung? Sinnesänderung. Abkehr von einem sündigen Leben und Hinwendung zu einem neuen Leben mit Jesus. Jesus sagte (Matthäus 18,3): „Wenn ihr nicht umkehrt…, könnt ihr nicht in das Himmelreich hineinkommen.“
Bekennen: Im Gebet bekenne Jesus Christus, dass Du ein Sünder bist und bittest Ihn um Vergebung Deiner ganzen Schuld und Sünde. Du wendest Dich ab von Deinem sündigen Leben ohne Gott, um mit Jesus ein neues Leben zu beginnen.
Lade Jesus ein, in Dein Leben zu kommen:

Der Glaube ist die bewusste Hinwendung zu Gott. Setze Dein Vertrauen auf Jesus Christus, der stellvertretend für Dich gestorben ist und nimm Ihn als Herrn in Dein Leben auf. Die Bibel sagt in Johannes 1,12: „Wie viele ihn (Jesus) aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glauben.“ 

„…Dies ist das Wort vom Glauben, das wir predigen. Denn wenn du mit deinem Munde bekennst, dass Jesus der Herr ist, und in deinem Herzen glaubst, dass ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet. Denn wenn man von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und wenn man mit dem Munde bekennt, so wird man gerettet.“ Siehe Römer 10,8b-10.
Lade Jesus Christus in Dein Leben ein und sage Ihm, dass Du Ihm für Zeit und Ewigkeit gehören und Ihm nachfolgen willst. 
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